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hinaus Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerste ver
füttert, versündigt sich am Baterlande.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

übe*1«wo Aenderung des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
und der Verordnung gegen übermäßige Preissteigerung.

Vorn 23. März 1913.
Der Bundesrar bat auf Grund des § 3 d<ü Gesetzes

über die Ermächtigung des BundeSrats zu wirtschaftlichen
Maßnaht!,en usw. vorn 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
L. 327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel I.

§ 6 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August
1814 m der Fassung voin 17. Dezember 1914, ergänzt

^/rA **er  Verordnung vom 23. September 1915
Oeichs. Gesetzt». 1914 3 . 339. 516 ; 1915 3 . 603) erhalt
folgende Fassung : ’
■ 2M Gefängnis bis z„ einen, Jahre und mit Geld-
;trafe b,^ zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
»trafen wird bestraft:
, 1. wer die nach r>i festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
?" "• we* C,M4U  andere » zum Abschluß eines Vertrages

auuorderr, durch den die Höchstpreise überschritten
werden, oder 'sich zu einem solchen Vertrag erbietet'

3. wer ernen Gegenstand, der von einer Aufforderung
’ - » 3-* ^ troffen ist. beiseiteschafft, beschädigt oderJfc - zerstört; ■ -

; 4' ™\ betr Außorderung der zuständigen Behörde zum
^ Berka uze von Gegenständen, für die Höchstpreise sest-

gesetzt sind flß 4). nicht nachkommt:
. 5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise

Wtgesctzt pnd, den, zuständigen Bealnten gegenüber
I - verheimlicht:
E *" M>eT ben nach § 5 erlassene» Ausfuhr »nqsbestim-

mnngen zuwtderhandcij.
? if,? 1 Nützlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder
, st. die Geldstrafe iumdestens auf das Doppelte des Be-
2 ^ ^ ?E>neffen. um den der Höchstpreis überschrilten
jfij ? m .. oöer  den Fallen der Nr . 2 überschritten
ŵ de„ ,Ec ; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend

Zu erkennen. Im Falle mildernder
Umstände kann die Geldstrafe bis aus die Heilste des
riandestbetrages ermäßigt werden.

Be, Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 und 2 kann
auf«nff ^ rase ungeordnet werden, daß die Verurteilung
JJ 'ut bf ®$ li,j >l0en  öffentlich chekannr zu-machen ist;

Gesang,its,träfe auf Verlust der bürgcr-
Ehrenrechte erkannt iverden.

W«« ». Artikel II.
und 6 der Verordnung gegen übermäßige Preis»

Dt,m  22 ? Äugust 1915' " gänzt durch § 7 der
23 Septen,ber 1915 (Reichs-Gesetzbl.

514' b03), erhalten folgende Fassung:
M 8 5.

HEf ®efringniä bis zu einem Jahre und mit Geld-
^ °UenÖm°Xt  ° 6Cr  'n'r Ci"et Öiefer̂afcn

, .Gegenftände  des täglichen Bedarfs , insbe-
wndere tur  Nahrungs - und Futtermittel aller Art.

^ .̂ ' ' arurerzeugniffc. Heiz- und Leuchtstoffe so-
u. egenitände des Kriegsbedarfs Preise fordert,

''Ber“rf!i^ ti3»n9 der gesamten Verhältnisse,
y , ' &et ^rktlagc , einen übermäßigen Ge-
«nbeV"^ 0 ^ 0ber tücr ,olĉ e Preise sich oder einem

2. ,iv? ^ gewahren oder versprechen läßt;
diê rgeoitande der unter Nr. 1 bezeichneten Art,
sind -ü zur Veräußerung erzeugt oder erworben
übern.̂ ? ^ ^ ' b»«h ihre Veräußerung einen

3. «f , Ä ” ®' m,nn -u
1 bê * öfn Prers für Gegenstände der unter Skr.
ihre Eten Art zu steigern. Vorräte vernichtet,
ode- ^ ugung oder den Handel mit ihnen einschränkt

4- TOer .re  unlautere Machenschaften vornimmr;
nimm, >ftner, Verabredung oder Verbindung teil-
tiCtenVl™ ÖanbIun9 der in Nr. 1 bis 3 be-" weten Art zum Zwecke hat;

Z 0 ^MMviuuyvii uci ui ju,  i ui 'o ö  ve ^elii)neten
Art auffordert, anreizt oder sich zu Handlungen solcher
Art erbietet, soweit nicht nach den bestehenden Ge¬
setzen eine höhere Strafe verwirkt ist.

Bei vorsätzliche» Zumiderhandlungei , gegen Nr. 1 ist
die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des über¬
mäßigen Gewinns zu bemessen, der erzielt worden ist oder
erzielt werden sollte; übersteigt der Mindestbetrag zehn¬
tausend Mark, so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mil¬
dernder Umstande kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte
des Mindestbetrags ermäßigt werden.

Reben der Strafe kam, auf Einziehung der Vorräte
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht, ohne Unterschied, ob sic dem Verurteilten gehören
oder nicht. Neben Gefängnisstrafe kann auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Neben der Strafe kann, ferner angeordnet werden, daß
die Verurteilung aus Kosten des Schuldigen öffentlich be¬
kanntzumachen ist.

8 6.
Die Verordnung rrstr mit dem Tage der Verkündung

in  Kraft . Die Vorschriften der §§ 1 bis 4 sinden keine
Anwendung, soweit Höchstpreise bestehen.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Artikel III.
Diese Verordnung tritt am 1. Avril 1916 in Kraft.
Berlin , den 23. März 191«.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
_ _____ _ _ _ Delbrück. ß

Bekanntmachung
Ser Preußische Feuerwehrbeiigt hat es sich zur Auf-

gabc gemacht, Kenntnisse über Feuerverhütung und schnelle
Beieuigung einer Feuersgefahr in die wenesten Kreise des
Volkes zu tragen . In diesem Sinne wirkt er seit Jahren.
D,e gegenwärtige Kriegszeit läßt solches Wirken besonders
erwünscht erscheinen. Der Vorsitzende des Beirats , Brand¬
direktor Ruhstrat , hat daher ein Kriegs-Feuerschutz-Merk¬
blatt verfaßt und Zweck und Ziele desselben in einer bei¬
gegebenen kleinen Schrift behandelt. Die Verlagsbuchhand¬
lung PH. L. Jung in München ist von dem Beirat ver¬
pflichtet, das Merkblatt druckferlig hcrzustellen und 50
ötücf für 2 Mk.. 100 Stück für 3 Mk.. 500 Stück für
1° Mk. und 1000 Stück für 15 Mk. abzugeben. Weder
der Verfasser noch der Beirat baden einen Vorteil an dem
Vertriebe de§ Merkblattes , sie verfolgen nur allein ideale
und volkswirtschaftliche Zwecke. Es kann daher zur An¬
schaffung nur dringend empfohlen werden.

Wiesbaden, den 13. März 1916.
Der Regierungspräsident.

I . A. : D r o e g e.
l.  Nr . II . 2327. Weilburg , den 28. März 1916.

Bett. ; Die Aufstellung der Kreishondesteuerliftm
für das Etaisjahr 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf die Kreishundcsieuerordnuna

oom 30. April 1895 (Kreisblatt Nr . 52) mir Nachtrag vom
19. Mär z 1897 (Kreisblatt Nr. 37)
16. April 1914 (Kreisblatt Nr . 190) ^̂ iuche ich sie die
Hundesteuerliste für das Etatsjahr 1916 sofort auszustellen.
?ie 14 Tage zu zedermanns Einsicht offen zu legen und
nachdem dt? erfolgte Offenlage ans derselben bescheinigt ist
m,r dieselbe bestimmt bis zum 20. April 1916 in doppelter
Ausfertigung einzureichen. Eine Ausfertigung der ' Liste
tuiib >zhnen demnächst nach Festsetzung wieder zuqehen
und kann sodann für die Erhebung der Steuer dienen,
- . *■* außerdem mit der Bescheinigung zu oer-
>ehen, daß sämtliche an, 1. April <r. vo,Händen gewesenen
Hunde zur Aufnahme gelangt si--d. Damit unrichtige Ver¬
anlagungen vermieden werden, ersuche ich bei allen Hunden,
die beuimmungsgemäß nur mit */ , der Steuer zu veran¬
lagen sind, den Grund der Ermäßigung anzugeben, z. B.
Hirtenhund, oder Hund eines Forstbeaniten, oder außer¬
halb des Ortsberings.

Ich mache noch besonders daraus aufmerksam, daß dir jähr¬
liche Abgabe vom1. April er. ab von 7.50 Mark aus 10
Mark erhöht werden wird und ersuche ich die erhöhte Abqabe
bereüs in Ansatz zu bringe».

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
Lex.

,j . Nr . II . 1343. Weilburg , den 29. März 1916.
. Der Landwirt Martin Ahlbach  von Arfurl isl zum

Beigeordneten dieser Gemeinde auf die Dauer von 6 Jahren
wredergewählt und von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrar
und Vorsitzende des Kreisausschuffes.

L e r.

v,. Nr . II. 1470. Weilburg , den 29. März 1916.
Xer Landwirt Ehrstkian Völpel  von Eubach ist

zum Beigeordneten dieser Gemeinde auf die Dauer von
6 Jahren wiedcrgewählt und von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat
und Vorsitzende des Kreisausschuffes.

L ex.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier . 29 . März mittags,
cm. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
^ südlich von St . Eloi wurde den Engländern im
Handgranatenangriff einer der von ihnen besetzten Sprena.
trichter entrissen. v J

Aus dem linken Maasufer stürmten unsere Truppen
mit geringe,^ eigenen Verlusten die französische, mehrere
-. »ne» riefe Stellung nördlich vo» Malaueourt in einer
Breite von etwa 2000 Meter» und drangen auch in dm Nord-
westteck des ?orses ei». Der Feind ließ 12  Offiziere. 486 Mann
fl« «»verwundeten Gefangenen, sowie ein Gesckütz und vier
Ma.chinengewehre in unserer Hand. Hierdurch ivurde »m
Sicherheit der Einsatz von zwei weiteren Divisionen in
diejen, Kampfraum festgestellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Während die Russen ihre Angriffe in den nördlichen

Abichnttteu,gestern nicht wiederholten, setzten sie -südlich
des Naroez -Sees Tag und Nacht ihre vergeblichen An.
strengungen fort. Siebenmal schlugen unsere Truppen , teil¬
weise im Bajoneitkampst den Feind zurück.

Deutsche Flugzeuggeschwader warfen mit gutem Erfolg
Bomben auf feindliche Babnanlagen , besonders ans den
Bahnhof Molodepcno ab. -

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Besonderen'  Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Westlicher kriegsschaupla.
Eroberung von Malaneourl.

den beiden isch heranaezogenenhaben die Fran-
w'nmehr nach. ander 30 Divisionen vor Verdun

eingesetzt. Das von un. eroberte Malancourt liegt ungefähr

ftronticl sein wird. Aber immer deutlicher tritt, wie General
d.  Blume in der
omu0ffanionerb®SJ d)C}n,mh' ÖU\ * die sich öfefeWon 'w To

®ie däe ^ "̂ s? ,, db̂ KriegjüF̂ g ^ nd°ttu« s BlmDie deutsche Heeresleitung fleht bei Verdun zwei Anariffs-
e räumlich gebundenes, die «sestuna neblt

ihrer Besatzung, und ein bewegliches, auch der Stärke nach
wandelbares, das ist die außerhalb der Festung besinbliche
Slrelww'̂ i " bfren  Verteidigung berufene seindl̂ e«lreiiniacht. Ein ^ waiger Versuch des Keindes die
von Verdun durch Vorstöße anderwärts abzulenken ist von
unserer Heeresleitung sicher in Rechnung gezogen'worden

"" r-v- if-Ik an der Wiedergewinnung
8,'un 3 " einem Bericht, den der spanische

«chr ist stell er Enriquez Ruc.bado dem Madrider JmvarcW
St?Ne' Ach laut „Kreu/Ztg." eine bemerkenswerte
Stelle über die Hoffnungslosigkeit der Franzoien auf Wieder-
E.̂ rung Etsaß-LothringenS. Rucabado hatte während
eines längeren Aufenlhakte» in Patts Gelegenheit mit den
rvi 'yJn?  Perjünlichkeilen Frankreichs zu reden und die
E ndrücke, dt« er ouS diesen Nnterredungen gewann, hat er
" erwähnten Bericht niedergelegt. Die Zuversicht Io

ichre.bt er, mit der Briand und feine Umgebu?a bem% £
& kntsegensehen, wird in den poltttsthen
£ mbenforoc ?'8 stellt , wie in maßgeben.

°°̂ ehtt sich dort nicht, daß die
find, und daß ein dritter

oßer iUt  Schau getragenen Zuversicht
nicht mehr geführt werden tann. Das BOlk ist deS
Sieges mit seinen namenlosen Opfern an Geld und Men-
scheu müde, und diese tzliegsmüdigtett greif» nicht mrr
nach unten, sondern auch nach oben weiter. Auch in.
be| ug auf Elsaß-Lothringen ist «ine oöüige Wandlung gegen
f über eingelreten. Man muß sich die Gewißheit veraegen^



wäriigen , mit ber in Frankreich die Bereinigung der ver-
lorenen Provinzen mit dem Mutterland seit Kriegsbe nn
als eine vollzogene Tatsache verkündet wurde , um das zu
verstehen , was es heißen will , wenn französische General-
stabSoffiziere meine Frage , ob Frankreich noch immer an
einer Wiedereroberung von Elfaß - Loihringen festhasse , mit
einem verlegenen Achselzucken erwiderten . Die Ereignisse
vor Verdun und die Unmöglichkeit trotz ihrer verzweifelten
Bemühungen im Elsatz auch nur einen Schritt weiter vor-
zudringen , haben selbst militärische Kreise entmutigt , die
doch vor allem dazu berufen sind , die Hoffnung auf den
Sieg über ihre Feinde bis zum äußersten festzuhassen.

Das deutsche System.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Leder die russischen Operationen an oer Südost-

fron » deS östlichen Kriegsschauplatzes wird dem »Tag aus
dem Wiener Krieqspreffequartier berichtet : Der Feind de-
kündet seit zwei Wochen erhöhte Tätigkeit . Seine Versuche
geben dahin , durch gewaltsame Erkundungen , die zeitweilig
die Merkmale heftiger , wenn auch örtlich umschriebener
Kämpfe annehmen , Kenntnis über den gegenwärtigen Stand
unserer Verteidigungsstellungen und der Besetzung zu ge-
winnen . Diese Unternehmungen erfolgten bisher Haupt-
sächlich an der galizischen und bukowinaischen Front , wobei
sowohl die Stellungen der Armee Boehm - Ermolli wie der
Armee Pflanzer abgetastet wurden.

In Ostgalizien gingen diese Versuche von dem Gebiet
von Tarnopol aus , während die weite : sübssch dem
Raume von . Tluste gegen die schon vielumkä . . . Dn,estr-
strecke Czernelica - Horodenka gerichtet blieben . . . rechten
Flügel der Armee Pflanzer in der Bukowina äugelte die
heißumstrsttene Front Toporoutz - Rarancze , der Schild von
Czernowitz , ihre alte Anziehungskraft auf die Ruffen . Wah.
rend an diesen drei Abschnitten auch Jnsanteriekämpfe statt,
landen , verteilt sich die Tätigkeit der russischen Artillerie un-
hcfähr auf die ganze Nordostfront . Im ganzen kann gesagt
werden , daß der Feind bisher besonders zwei Richtungen
auffallende Aufmerksamkeit widmete : der Dnjestrstrecke zwischen
der Strypamündung und dem Brückenkopf von Zaleszczyki,
wo der linke Flügel unserer 7 . Armee aus der Frontrichtung
Ostwest (Dnjestroerlauf ) in die Frontrichtung Nordsüd
iStrypaverlauf ) rechtwinklig abbiegt , und der beßarabischen
Front . Dies deckt sich im allgemeinen mit den heftigen
Unternehmungen , die die Ruffen im Frühjahr 1916 geführt
haben.

wie Rußland seinen Soldaten Muk einflößk . . Der
Heilige Synod . die oberste russische Kirchenbehöcüe . ordnete
laut . Franks . Ztg . " an , die Priester sollten bei den Goties-
diensten den ausziehenden Soldaten einschärfen , daß die
Ergebung auf dem Schlachtfelde sündhaft sei . Ein dezeich-
nendes Gegenstück dazu bildet ein in den Zeitungen mit
verdächtiger Gleichmäßigkeit erscheinender Lügenbertcht einer
angeblichen Rote - Kreuz - Schwester , der die grausamen Qualen
russischer Soldaten in den Gefangenenlagern schildert.

Der Seekrieg.
Leber den Luft - und Seekampf bei Sy »» berichten

Kopenhagener Blätter auS Esbjerg an der dänischen Süd-
Westküste : Am Freitag wurden 30 engltsche Schiffe in den
Gewässern westlich von Esbjerg gesichtet . Unter diesen de-
fand sich ein gewaltiges Schiff , das fünf Waffe : flug zeuge
ausschiffte , die nach südlicher Richtung fuhren . Einige
dänische Fischer , die Augenzeugen waren und Sonnabend
vormittag in der Näh » der englischen Schiffe lagen , wurden
von diesen fortgejagt . Sie teilen mit , daß englische Torpedo-
füge : die bewaffneten deutschen Fischdampfer „Braunschwerg
und „Otto Rudolf " bei Rothenkliff auf Sylt in den Grund
bohrten . Ein englischer Torpedojäger sank nach einer hes-
tigen Explosion . Zwei deutsche Flugzeuge beteiligten sich
«m Kampf . Am Sonnabend nachmittag wurden die Fischer
von elf deutschen Kreuzern an gehalten . Sie beobachteten
außerdem 48 kleinere engltsche Schiffe . Die Behörden in
Esbjerg haben nach den Begebenheiten in der Nordsee die
notwendigen Reuirolitätsmaßnahmen getroffen sür den Fall,
daß beschädigte Schiffe einlaufen würden und eine Inter-
nieruug notwendig würde ; u . a . ist eine Abteilung dänischer
Marlnesoldaten in Esbjerg eingetroffen.

200 bis 300 deutsche U - Boote . Die Londoner
.Times " äußern sich besorgt über die Heftigkeit de « neu
entbrannten U -Boot - Krieges , dem allein innerhalb dreier
Tage Schiffe im Umfang von 46 000 TonS zum Opfer fielen.
Dok Blatt hält die ihm von Rotterdam übermittelte Nach-
richt die Deutschen hätten 200 bis 300 U -Boote für über-
trieben , betont aber , daß die deutschen Maßnahmen nicht
z« unterschätzen seien und sich in der Weigerung holländischer
Schiffer , englische Häfen anzufahren , bereits empfindlich
fühlbar machten . ' '

Ter tote Vampyr.

Kuriose Leute. Das seindttche Mr »schaf»»p»ograwm.
veulsche Aeberlegenhet ».

Untere Feinde quälen sich auf ihrer in Pari » statt-

findenden Konferenz mit der Auffindung von Msttela un
Wegen ad , die ihnen die militärische und wiift,chastttch « V r
nichiung deS gehaßten Deutschland ermöglichen sollen . An
einen militärischen Sieg glauben die einsichtigeren Heere«
führer der Entente wohl nicht mehr und haben von dieser
ihrer Ansicht anscheinend auch schon die Leiter ihrer Re
gierungen in Kenntnis gefetzt ; anders wäre es schwer zu
verstehen , daß man sich in Parr « schon letzt wen ger mit
den Fragen der militärischen als mrt denen der wir sichast-
lichen N̂iederzwingung Deut schlands nach dem FrledenSschluffe
beschädigt . Diejenigen Leute in den Endlichen Staaten,
die noch immer aus einen für die Entente sie ireichen Aus
gang des Krieges rechnen und ihre Friedensbedingungen
zum besten geben , sind dünn gesät ; vollständig fehlt es i
doch auch an solchen Kuriositäten mcht . So " klärte dieser
Tage in London der Vertreter eines Petersburger Blattes,
der zugleich Vertrauensmann der ruHchen Regierung ist,
in einer Versammlung , die unter ^ ^ . ^ rsttz des Unterhaus-
Präsidenten stattfand , daß alles Gebiet östitch der E . re als
slawisches Land zu betrachten und durch den FriedenSschlutz
der Entente zur Verfügung zu stellen fei . damit diese bi«
Leibeigenschaft ( !) daselbst beseitigen und durch Gründung
slawischer Schulen kulturfördernd wirken könne Der Sekre är
der Liverpooler Warenbörse betonte , daß dem besiegten
Deutschland eine Kriegsentschädigung von 164 Milliarden
Mark aufzuerlegen sei , die an alle Erueniestaaten zu ver¬
teilen sei , doch so , daß England den Löwenanteil erhalte.
Aber derartige Maulhelden sind vereinzelt und werden in
ihren eigenen Ländern kaum noch ernst genommen

Obwohl für einen Wirtschaftskrieg gegen Deutschland
dessen Besiegung selbstverständiiche Voraussetzung wäre,
trifft die Entente blindwütig ihre Vorbereitungen zur wirt-
schas lichen Abschließung und Vernichtung Deutschlands nach
dem Friedensschluß . Ein ganzer Strauß liebeooller Vor-
schlüge liegt der Pariser Konferenz nach dieser Richtung hin
vor . Aus dem vollen Dutzend greifen wir nur ein paar
Punkte hervor : die Verbündeten treffen Vereinbarungen über
die Führung ihres Handels und verständigen sich über Vor-
stchtsmaßregeln gegen dos Eindringen deutscher Erzeugnisse
nach dem Kriege , zur Erleichterung ihres Handels setzen sie
die Post . , Telegraphen - und Telephongebühren im Entente-
Verkehr herab , setzen einheitliche Regeln für die ^ Vierver-
bands - Kolonien fest und richten einen Mischenstaatlichen
Ueberweisrng «verkehr ein . Indem sie Deutschland von
allen bieten Bortelten ausschließen , hoffen sie , eS ollmaiich

totpfeUgen . ti & ^ ^ „ „lei Ursache , sich durch die wirt¬
schaftlichen Anschläge der Entente beunruhigen zu lassen.
Unsere Feinde sind uns im Felde zahlenmäßig weit über-
legen gewesen ; der Geist , der in unseren Truppen lebt , hat
auch die höchste numerische Ueberlegenheii geschlagen und
die Gegner zu Paaren getrieben . Und genau wie auf dem
Gebiete der militärischen Operationen ist es auf dem
unseres Wirtschaftslebens . Handel und Industrie des innpen

Deutschen Reiches sind nicht unter der Gunst des Auslandes
grob geworden , sonder » wurden das , was sie sind , den
heftigsten Widerständen mißgünstiger Nachbarn zum Trotz
aus eigener Kraft . Der Weltmarkt kann die deutsche
Produktion , die hie beste und billigste ist , nicht entbehren.
Mag England m - seinen Vasallen ergrübeln und unter-
nehmen , was immer es will , es wird den deutschen Geist
nicht erlSlen , das deutsche System nicht verbannen können.
Das deutsche System der Gründlichkeit und GediegenheK,
der Unermüdlichkeit und des rastlosen Fortfchrei ' ens , das
den Weltmarkt erobert hat , wird von keiner Pariser okr
Londoner Konferenz uns entrissen werden können . ES
bleibt Deui chlands eigenstes Eigentum , „ so lang «: die
Ströme zum Meere reisen . " Für deutscheWissenschaft,
Technik und Gcwerbcfsseß gibt eS keine unüberwindliche
Schwierigkeiten ; was sie zu leisten vermögen , daS haben fle
während des Krieges in geradezu bewunderungswürdiger
Weise dargetan . Sie enthielten uns die Baumwolle vor,
unsere chemt 'che Industrie schuf aus dem Bestände der
Wälder einen Zellstoff , der billiger und durchaus geeignet
ist zur Puloerherstellung , den Stickstoff für den Salpeter
gewann sie aus der Lust und deckte den Bedarf des Heere»
und der Landwirtschaft , auch der Kampfer wurde künstlich
herqestellt . Wir werden künftig Millionen ersparen dadurch,
daß wir auf die überseeische Einfuhr aller dieser Güter ver-
zichien können . Deutschland wird wirtschaftlich stärker au»
dem Kriege heroorgehen und nach dem Frieden auf dem
Weltmarkt eine noch weit größere Rolle spielen als

Kaiserlicher Gnadenerlaß für Lks«ch-
Lothringen.

Roman von H Hill.
-/ (Nachdruck verboten .)

Einen Moment zögerte der Doktor mit der Antwort
Er war ja seiner Sache nicht ganz sicher gewesen , bis
Lucilla ihm die Wahrheit enthüllt hatte , und er wollte sie
nicht blohstellen . Nach einer sekundenlangen .Panse sprach er
daher : „Indem ich verschiedenes zusammenreimte . Die Leute
drüben in Westbucht zweifelten gleich an seinem Tod , weil
Ihr Spion seine Mütze an einem ganz unmöglichen Ort
gesunden haben wollte . Und als Sie mit ihrer scheußlichen
Geschichte zu mir kamen , bestärkten Sie mich in diesem
Zweitel . Mein Sohn war Ihnen im Weg , und Sie
scheuen nicht davor Zurück , ein Hindernis zu beseitigen,
auch wenn es . das Leben eines Menscher : bedeutet.

Krenzlin iah den Sprecher an , als wolle er seine
innersten Gedanken lesen . Dann öffnete er die Salontür
und ging direkt aus das Ruhebett seiner Tochter zu . Doktor
Schetzler hoffte um ihretwillen , daß sie nicht verraten
würde , welche Enthüllungen sie ihni gemacht , aber auch
um Haralds und seinetwillen . Für sie beide handelte es
sich jetzt um Leben oder Tod . Er wünschte jetzt fast , Gretschel
möchte mit seinen Beamten eindringen , und wenn er wirk¬
lich Haralds Mitwissenschaft von Melnecks Tat entdeckte,
das war immer noch besser , als wenn er hier in kaltem
Blut ermordet wurde.

Ein Windstoß schüttelte die Fenster , als die Tür
geöffnet wurde , und ließ die Regentropfen klatschend gegen
die Scheiben prasseln , und Schetzler dachte an Jan , der
itgendwo da draußen auf ihn wartete . Er wünschte , er
könnte sich mit dem Getreuen in Verbindung setzen und
ihn zu Gretschel schicken , aber das war ganz unmöglich.

„Run , mein Kleines, " sagte der Oberst in herzlichem
Ton zu seiner Tochter , „ ich habe sehr bedauert zu hören,
daß Du wieder so krank gewesen bist . Aber, " fügte er lang-

Eine soeben amtlich oeröffenssichte kaiserliche Versüß*» MHerweitert den Erlaß deS Monarchen vom S . Febru « , HA
über die Niederschlagung von Strafverfahren gegen » rI« Az.
teilnehmer dahin , daß die bisher noch nicht niedergejchla ^ ,
und noch nicht rechtskräftig erledigten Untersuchungen geg,„
Personen , die vor dem heutigen Tage die Eigenschaft
Kriegsteilnehmer erlangt haben , wegen der in dem erwähnt ^ ,
Erlaß bezeichneten Straftaten niedergeschlagen werden,
die Strastaten vor dem heutigen Tage und vor der
berufung de « Täters zu den Fahnen begangen sind . Sn»
in diesen Fällen erfolgt die Niederschlagung unter kr Sfc,
btngung , daß nicht der Täter durch misstärgerichi '. !^
Urteil mit Entfernung aus dem Heere oder der Mari «,
oder mit Dienstentlaffung bestraft ist oder bestraft werk«
wird , oder , wenn er keine Person des Soldatenstandes ist,
mit Rücksicht auf eine Straftet feine Eigenschaft o !0 Kriegs,
teilnehmer verloren hat oder verlieren wird.

j*

Weiter erläßt der Kaiser in Gnaden den Teilnehmer,
an dem gegenwärtigen Kriege , die vor ihrer Entlassung vg,
den Fahnen durch Urteil oder Strafbefehl eines ei iat ,
lothringischen Zioilgerichts einschließlich der auf Grund iti
Gesetzes über Den Belagerungszustand gebildeten antzy.
ordentlichen Kriegsgerichte oder durch Strafbescheid ei #*,
elsaß - lothringischen Verwaltungsbehörde wegen der vor fe,
Einberufung zu den Fahnen begangenen Straftaten bi«
heutigen Tage rechtskräftig erkannten Strafen , soweit sh
noch nicht vollstreckt oder erlaffen sind , emschließlich
Nebenstrafen und der rückständigen Kosten , sofern die : etnj *fe
Strafe oder ihr noch nicht oollstreckter Teil nur in Berwesi,
Geldstrafe , Hast , Festungshaft bis zu einem Jahre einschsseh.
sich oder Gefängnis bis zu einem Jahre einschließlich altein
oder in Verbindung miteinander oder mit Nebenftrafe » de.
steht . Ausgeschloffen von der Begnadigung find mlsslärM
Ehrenstrafen , sowie solche Strafen , die mit Entfernung aus
dem Heere oder aus der Marine oder mit dem Verlust der
Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verknüpft sind.

Der Abschluß der Reichsbank
für das zweite Kriegsjahr ist wiederum außerordentlich
künftig und sagt viel Erfreuliches über die allgemeine Mg.
ichajislage in Deutschland . In dem abgelaufenen Iah«
erzieüe die Reichsbank einen Gesamtgewinn von 273,14
gegen 133,29 Millionen Mark im Jahre 1914 und eine»
Reingewinn von 106,8 gegen 67 Millionen im Jahre vorher.
Auf die Anteilze chner entfällt eine Dividende von 8,8?
Prozent gegen 10,24 im Jahre 1914 und 8,43 im Jabre 1913.
Der Geiomlumjatz der Reichsbank betrug im Berichts,
jahre 972,5 Millionen Mark oder 440 .7 Millionen Rag
mehr als im Jahre zuvor . Der Goldbestand der Reichs,
bank erhöhte sich in 1915 um 352 Millionen Mark , rvsdmch
sich der gesamte Zuwachs während des Krieges dis zuw
31 . Dezember 1915 auf 1192 Millionen Mark stesite md
damit den Goldvorra » der « eichsbank fast oerboppeb «.
Der letztere belief sich am Jahresschluß auf 2445 MAtoim
Mark und ist inzwischen auf 2458 Millionen Mark gestiegen,
obwohl nicht unerhebliche Goldbeträge in das Aaslärri pr
Bezahlung notwendiger Einfuhren versendet wurden , und
obwohl ferner die Goldversorgung sür industrielle und
ärztliche Zwecke auch während des Kriege « nicht aufhörie.

Die gesteßgerle heimische Arbeit bot nach Fest-
stellungcn des Jahresberichts den meisten Zwetge « der ge.
werblichen Tätigkeit auskömmliche Beschäftigung , und die i°
der ersten Verwirrung bei Ausbruch des Krieges zunW
eingetretene Arbeitslosigkeit verschwand bald . Der Beschis.
tigungsgrad auf dem deutschen Ardeiismarkte steüte sich von
Monat zu Monat aünstiger , es begann an Arbettera zu
fehlen . Der umfangreiche und vielseitige Heeresbebars k>
fruchtete große Zwetge des Handels und der Industrie . ■
bewirkte auf der anderen Seile eine fortschreitende AoaahM
der Lagerbestände und übte damit auf den Geldmarkt foii-
gesetzt eine überaus günstige Wirkung aus . Den » si
mittelbaren und direkten Kriegslieferungen wurden zu « ?
Zug um Zug oder mit kurzem Ziel durch Giroüberweisxq
oder Notenzahlung beglichen , so daß immer größere « W-
lassen frei wurden und dem Geldmärkte zur Bersügm »- 1*
stellt werden konnten.

bal

Lokal -Nachrichten.

Wer lburg,  den 30 . März 1916.

Y - Anzeige von Zuckerbeständen . Im Aufträge dll
Reichskanzlers wird bestimmt : Wer Verbrauchszucker

sam hinzu , „ der gute Doktor muh ja fast so geschickt sein
wie der andere , den wir so schmerzlich vermijsen , da
du so schnell wieder besser geworden bist . "

Schetzler begriff sofort , was er mit dieser Frage
wollte . Er ahnte ihren Verrat , und sein verschleierter
Spott sollte sie zu einem Geständnis bringe » . Würde
sie die Bedeutung , der Frage begreifen und die Probe be¬
stehen?

Krenzlin erhielt keine Antwort , denn in diesem Augen¬
blick klopfte es leise an die Tür , dann kam Ramu mit
unhürbarem Tritt durch das Zimmer zu seinem Herrn und
flüsterte ihm etwas zu . Ein Leuchten ging über des Oberst
Gesicht : „ Oh , lehr willkommen ! Mein guter Ramu,
führe die Herrschaften herein . Sie kommen wahrlich
zur rechten Zeit , aber für niemand so sehr wie für Doktor
Schetzler . "

Und erwartend blieb er mitten im Zimmer stehen,
während der Reger wieder hinausglitt und wenige
Minuten später Herrn Melneck und Rose hereinführte.
Der erstere sah aus , als wolle er eben zusammenbrechen.
Rose bebte vor Erregung , und ihre Wangen glühten . Sie
war offenbar so in das vertieft , was sie oorhatte , daß
es ihr gar nicht auffiel , Doktor Schetzler hier zu finden.

„Ich bin entzückt von diesem unerwarteten Üeberfall,"
begann Krenzlin in seinen schmelzendsten Tönen , „ und
bin äußerst begierig , die Ursache desselben kennen zu
lernen . "

„Sag ' du es ihm , Vater, " murmelte Rose , „ich kann
nicht von dem Schrecklichen reden . Aber es war meine
Idee, " fügte sie mit leisem Trotz hinzu.

Robert Melneck befeuchtete seine trockenen Lippen mit
der Zunge und begann dann in dem einförmigen Ton
eines Kindes , das eine eingelernte Lektion herunterleiert:
„Meine Tochter denkt , und ich bin derselben Meinung
wie sie , daß wir , ehe die Ehe geschlossen wird , uns davon
überzeugen sollten , ob Sie denn auch wirklich das be¬
sitzen , was mich so gänzlich in Ihre Hand gibt . Es ist

'eine widerliche , unerträgliche Zumutung , die sie da,s
mich gestellt hat , aber ich gestehe zu , daß es meine J
ihr gegenüber ist — und so habe ich mich gefügt ."

Krenzlin schien , gänzlich ungerührt von dem W

Ai

I» !

sinnen . Er lachte melodisch wie immer unkst ' meinte fl;
leisem Hohn : „Ich habe eigentlich ^ immer erwarH
daß Ihre kaufmännischen Instinkte Sie schließlich tog
führen würden , dies Verlangen an mich zu stellen.
Sie sind in Ihrem unbestrittenen Recht , wenn Sist
Blick in die Kiste tun wollen , die seinerzeit aüs M
Packraum verschwand . Niemand kann es Ihnen vcru»
und nichts ist leichter . Wir werden sofort hiiiauW
uyd uns den schönen Anblick gönnen , für später haW
aber ein bedeutend schöneres Programm . Ich bin P
aus Berlin zurückgekommen , wo ich den Dispensen»
habe , die Ehe mit meiner holden Braut sofort zy schV
Damit dies ohne Verzug geschehen kann , habe , >P
Pastor gleich mitgebrachr . Der hiesige hätte sich vie»
geweigert , uns ohne vorhergegangene standesaM
Trauung zusammenzugeben ; mein Freund setzt̂ sich .
über hinweg , und wir können ja die kleine
später in Berlin erledigen : alle erforderlichen
sind vorhanden . Sobald wir also oben gewesen stW
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Frau Flösseks entzückende Toilette zu bewundern,
die Trauung hier vor fich^ gehen , Ramu wird «

{otn

dessen alles vorbereiten . Danach werde ich meine«
des Kontraktes erfüllen : mein Motorboot wird «W
Kiste ins offene Meer hinausfahren und sie dort vers « ^

Tiefes Schweigen folgte auf diese Worte , da-
mit einem Weheruf unterbrach : „ O Himmel _
„Sie haben mir bis zum Sonnabend Zeit gegeor
heute ist erst Donnerstag !"

„Ich weiß es wohl , mein teures Fräulein , u» Y
bedauert diese überstürzte Hast mehr als ich,
Krenzlin immer noch mit aalglatter Höflichkeib
unglücklicherweise haben sich seit unserer letzten Unr
die Verhältnisse geändert . Wenn wir bis Sonnabeno

!»nd
Hs.



dos 1. April 1916 in Gewahrsam hat , ist ver-
die vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und

Ä ĉntämern unter Nennung der Eigentümer der Zeutral-
taufsgtsellschaft m. b. H. in Berlin anzuzeigen. Die

,-cigepsticht beginnt bei einem Vorrat vo» 100 Zentner»
Fflnb erstreckt sich nicht auf Mengen , die im Eigentum
f » Reichs , der Heeresverwaltungen , eines Kommunalver-

usw. stehen.
' Die Reichsstellt für die Versorgung mit Vieh und Fleisch.
schreibt uns : Nach der am Montag vom Bundesrat

f Aioffeneu Verordnung über die Fleischversorgung besteht
neugeschaffene Reichsfleischstelle aus einem Vorstand

^ einem Beirat . Dem Vernehmen nach sind in den
Erstand berufen als Vorsitzender der Unterstaatssetretür

preußischen Handelsministerium Goeppert, als erster
' tratet * be'r bnnprtfrhp ‘►YOimftpvinfrnfrn
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-s/iui Keyserlings UNS als ge-
nhaflssührendes Aiiiglied des Vorstandes der Oekonomierat
Narckhardt im Ministerium für Landwirtschaft.

\  Wertvolle Schenkungen an die Franenhülfe. Auf der
^resversammlung der Brandenburgischcn Franenhülfe,
^ vor einigen Tagen im großen Sitzungssaale des Herren-
-auses»u Berlin ftattfand und derart überfüllt war , daß
j§ großer Seil der aus deu 681 Vereine » des Verbandes
cheigestrümten Mitglieder eng zusammcngcdrängt in den
„gen und an den Türen stehen mußte , konnte der Ge-
Mssührer Pastor Lux gelegentlich des Jahresberichtes

«̂ erfreuliche Mitteilung machen , daß für das geplante
Merumenheim der Brandenburgischen Frauenhülfe bereits

Mk . zur Verfügung ständen . Drei Groß -Berliner
Gemeinden— Weißensee , Britz und Reinickendorf — haben
je einen Bauplatz für den Bau unentgeltlich angeboren,
(in Beweis , wie warm die Anerkennung der Gemeinden
jiit die Tätigkeit der Frauenhülfe ist. Weitere Sammlungen
;ur Durchführung des segensreichen Werkes sind im Gange.
^ -j- Kriegsbeihilfen. Der „Reichsanzeiaer " meldet : Der

Anderlaß des Finanzministers und des Ministers des
Anern vom 22 . September 1915 wird mit Wirkung vom
i, April 1916 dahin geändert , daß die Kriegsbeihilfen für
minder unter 15 Jahren monatlich betragen : für ein Kind
i Mark, für zwei Kinder zusammen 8 Mark , für jedes
iveiierc Kind 4 Mark . Bei den Lohnaiigestelllen höherer
Ordnung (Rundcrlaß vom 9. November 1915 ) ist ebenso
^verfahren.
j == Metallabgabc. Die Abgabe der beschtagiiahmten

Mialtgegenständc läuft mit dem 31 . März ab . Die
Aegenständx, welche bis dahin nicht abgegeben sind , werden
mangsweise eingezogen . Außer den Kosten der zwangs-
miieu Einziehung tritt auch noch Bestrafung ein . Gemäß
j 6 der Bundesrats -Berordnung über Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 kann Bestrafung ein-
irrten, 1 Jahr Gefängnis oder 10000 Mark Geldstrafe.
U soll sich daher ein Jeder hüten , Gegenstände zurückzu-
bolten oder sogar noch verstecken.

MX Weitere Erhöhung der Glühstrumpfpreise. Eine am
Mgangenen Samstag in Berlin gemeinschaftlich abgehaltene
ekrsmnmlun̂ der beiden Glühstrumpf -Fabrikanten -Ver-
bänbe verhandelte über den eingetretenen etwa 40prozentigen
Lusschlag für Thorium . Diese abermalige Preiserhöhung
Ä Chemikalien und das weitere Sreigen der Preise für
Diderc Rohstoffe zwang ,die Industriellen , einen neuen
imsausschlag von 5 Pfg : auf Grund der bisher geltenden

kreise für Glühstrümpfe einlreten zu lassen.

VrovinxieUe und vermischte Nachrichten.
! X Gräveneck, 28 . März . Der Kriegsfreiwillige Edmund

Decker von Hier, im Jnftr .-Regt . Nr . 135 hat ' für her-
wrragende Leistungen im Argonnemvatde das „Eiserne
Mj 2r Klaffe " erhalten.

s Riederliefenbach, 29 . März . Dem Gefreiten Stefan
Lchmarz  oon hier , im Jnftr .-Regt . Nr . 99 wurde das

^Eiserne Kreuz 2r Klasse " verliehen.
kießen, 29 . März . Die Brotlieferung an das Gefange-

henlager ist den hiesigen Bäckern entzogen worden , weil
in der Lieferung Unregelmäßigkeiten vorgefallen sind . Die
Äferung ist nunmehr dem Proviantamt Hanau übertra¬
gen worden.

» >wird Ihr Dater morgen , vielleicht schon heute abend,
siegen der Tat verhaftet , vor deren Folgen wir ihn alle zr

Ptzen bestrebt sind. Ich aber und meine Getreuen Haber
* Nachsehen, wenn uns nicht Schlimmeres trifft . Es is
ti» Dampfer in der Bucht , der sehr mach Polizei aussieht
M dessen Erscheinen wir wahrscheinlich dem eifrigen Herrn

utiouiutii . Er und seine Helfer können jeden
Anblick hier sein. Sie sehen also , es tut Eile not,
»̂ mü ssen uns der Kiste entledigen . Das kann aber nur
Men , nachdem mein alter Freund , der würdige Herr
« « ulzer uns getraut hat , Fräulein Rose . Ich
^wohh " fuhr er fort , da er einen Blick auffing , den Dr.

^MrRose zuwarf , „ich weiß sehr wohl , daß eine solche
unseren Gesetzen nicht bindend ist, aber

Sie mir , Herr Doktor , ich werde dafür sorgen , daß
morgen nicht mehr zurückzutreten wünscht ."

$ort« ke3u teuflisches Grinsen begleitete diese letzten

Ŵ kneck achtete nicht darauf , er hatte oon der ganzen
Acht? verstanden , als daß die Polizi da fei.

-Soiw mm ' rief er. nach der Tür wankend.
Somm- ro,r  zollen uns das gräßliche Ding anfehen.
»«der» 2 ? ” armes Kind , du kannst ja doch nichts mehr

Schnell, schnell ! Ich bin krank, ich fürchte mich ! Sonoch nur !"
"" » predigte tauben Ohren , denn Rose , die in Lu-

«UHen warme Teilnahme an ihrem schrecklichen
"gelesen hatte , war an deren Lager niedergesunken

is rhr bitteres Leid an der Brust des Mädchens
den ooris Blick auf die Gruppe , dann faßte

jh), ^ Ssthalb wahnsinnigen Kaufmann am Arm und

« UNS begleiten , Herr Doktor . Sie können
kam̂ ^ stern danken , daß Melneck gerade zur rechten
'wäd X? überlegte mir gerade , wie ich Ihr alberner

y9t  Sohn sei nicht ertrunken, zum Schweigen

Bom Westerwald. 27 . März . Das Wintergetreide steht
hier ausgezeichnet , besser' als in den zwei Vorjahren . Der
milde Winter ivar sehr günstig für das Wachsen des Kor¬
nes . so daß die Saat jetzt sehr gleichmäßig steht. Auch der
Klee hat sich gut entwickelt , ebenso sind die Weiden mit
schönem Grün bedeckt, sodaß , günstig Wetter vorausgesetzt,
der Austrieb bald geschehen kann.

Aus dem Kahlgrunde. 29 . März . Vor mehr als 2 >/2
Zähren hatte sich der Sohn zur französischen Fremden¬
legion anwerben lassen. Von Nancy aus sandte er noch
einen letzten Gruß und war von dort ab völlig verschollen.
Vor einigen Tagen erhielten die Eltern nun die Nachrichtz
daß es ihrem Lohne mit einem Kollegen gelungen sei, zu
desertieren und beide bei einem Infanterie - Regiment in
Zabern eingestellt worden seien.

Fritzlar , 26 . März . 22 Selbstversorger in Naumburg,
die falsche Angaben ihrer Fruchtmengen gemacht hatten,
wurde die Selbstversorgung entzogen und die nichtange»
meldete Frucht beschlagnahmt.

Bingen , 29 . März . Seil gestern abend 7 Uhr ist das
„Binger Loch" frei . Der seil Monaten , die Stromenge ver¬
sperrende Schleppkahn „Gottoertrauen " , der , wie berichtei,
sich -vor acht Tagen aus seiner Querlage gestreckt hatte,
wurde mittelst eines Schleppdampfers bis zum Bahnhof
Aßmannshausen bugsiert . Das Fahrwasser durch das Bin¬
ger Loch ist für die Schiffahrt noch nicht freigegeben , weil
es erst abgepeilt werden muß.

Cassel, 26 . März . Die Strafkammer verurteilte den
Reisenden Oskar Klein aus Wollerode wegen Betrugs zu
drei Jahren Zuchthaus , 1500 Mark Geldstrafe und fünf
Jahren Ehrverlust . Klein hatte Familien auf dem Lande
ausgesucht , denen gegenüber er sich als Beauftragrer des
Generalkommandos bezeichnete und ihnen unter dem Vor¬
geben , gegen Bezahlung von 800 Mark ihre kriegsgefan-
genen Angehörigen zur Auslieferung zu bringen , hohe Be¬
träge als Vorschußleistungen abgenommen . Bei seiner Ver¬
haftung fand man den Stempel mit dem Aufdruck „Ge¬
neralkommando " sowie Drückvorrichtungen , die ihm zur
Herrichtung von Vordrucken dienten . In der Urteilsbe¬
gründung wurde die Handlungsweise des Angeklagten als
niederträchtig , gemeingefährlich und ehrlos bezeichnet ; die
Familien von Helden müßten vor derartigen Ausbeutern
mit allen gesetzlichen Mitteln in Schutz genommen werden.

Pforzheim, 27 . März . Ein lljähriger Volksschüler
spielte während des Unterrichts mit einer scharfen Patrone.
Diese explodierte und riß dem Schüler zwei Finger der
rechten Hand und einen Teil des linken Daumens ab . In
seiner Aufregung sprang er durch das Fenster in den 2%
Meter tief gelegenen Hof, wobei er sich ebenfalls noch Ver¬
letzungen zuzog.

Hamburg . 27 . März . sEinc Erinnerung an den Unter¬
gang von „U. 29 ".j Mau schreibt aus Husum : Ein Boots¬
haken mit der Aufschrift U 29 wurde bei Hörnum ange-
lrieben und vom Schiffer Heinrich Matzen von Föhr mit
nach Husum gebracht . Es erscheint fast zweifellos , daß es
sich hier um ein Ltück des von den Engländern meuchle¬
risch beseitigten Bootes des Seehelden Weddigen handelt.

Amsterdam. 29 . März , (zf.) Zwischen den englischen
Schiffswerften und den Schiffahrtsgesellschaften wurde ein
Abkommen über den Bau einer großen Zahl von Fracht-
»chiffen abgeschlossen. Nach dem Vertrage werden die Ge¬
sellschaften die tatsächlichen Baukosten zuzüglich eines Ge¬
winnsatzes zahlen . Die Schiffsbauten sollen zu diesen Be¬
dingungen kräftig in Angriff genommen werden.

— Selbstmord einer diebischen Buchhalterin . Ans Nürn¬
berg . 25 . März , wird gemeldet : Eine 33 jährige unver¬
ehelichte Buchhatlerin in Nürnberg , die ein Monatsgehalt
von 175 Mk . bezog, unterschlug ihrem Chef , einem Fabrik-
besitzer. im Lau,e von 14 Monaten Geldbeträge in einer
Gesamthöhe von etwa 20 000 Mk . Das Geld verwendete
sie zur Anschaffung kostbarer Kleider und Schmucksachen.
Aus Furcht vor Verhaftung hat sich die Buchhalterin er¬
tränkt.

— Ein Bombenerfolg. Ein Mitarbeiter des „Jntran-
sigeant " erzählt aus Verdun:  Kurz vor der Räumung
lenkte inmitten der festgcschlossenen Läden die Auslage
eines Schokoladengeschäftes unsere Blicke auf sich. Ich trete
in den Laden : „Sie verkaufen Dragees , Madame ?" _
„Selbstverständlich . Wir habe » . in dieser Zeit sogar noch
eine Neuheit herausgebracht . " — „Und das wäre ?" —

bringen sollte und war eben zu dem Entschluß gekommen/^
Sie im Keller einzusperren und das Haus über Ihnen
anzuzünden . Sobald wir aber unfern unangenehmen
Kistenreisenden beseitigt haben , ist ja kein Grund mehr
für Gewaltmaßregeln . Ihre Beschuldigungen , für die Sie
keine Beweise erbringen können , wird man dann einfach
für das halten , was sie sind , das kindische Gerede eines
törichten , alten Mannes , der durch den plötzlichen Tod
des geliebten Sohnes einen geistigen Knacks gekriegt hat.
Sie würden den Namen dieses Sohnes ganz nutzlos in den
Schmutz ziehen ."

Sie waren unterdessen in den Vorsaal gelangt,
Krenzlin verschloß die Salontür und rief : „Flössel !" Aber
es erfolgte keine Antwort . Da ging er nach dem Rauch¬
zimmer hinüber , immer noch Melneck am Arm führend und
von Schetzler gefolgt . Hier zeigte es sich, warum sein
Rus nicht gehört worden war . Der würdige Pastor Sulzer
Flössel und dessen Gemahlin , offenbar alte Bekannte , saßen
fröhlich zusammen bei der Kognakflasche , der sie alle drei
fleißig zusprachen . Sie sahen auf . als ihr Gebieter in
der Tur erschien, und Dr . Schetzler glaubte mit dem scharfen
Auge des Arztes ein plötzliches Erschrecken über Flössels
eben noch so heitere Züge hinhuschen zu sehen , als er»
Melneck erblickte . Auf jeden Fall war es aber sehr schnell
wieder verschwunden.

„Es tut mir leid , Eie zu stören . Flössel ." sagte Krenzlin
in dem liebenswürdigen Ton , den er stets seinen Genossen
gegenüber anwandte , „aber ich muß Sie bitten , einen
Augenblick mit uns hinaufzukommen . Herr Melneck wünscht
den Inhalt der bewußten Kiste zu inspizieren , da er uns
offenbar nickt ganz traut . Nachher werde ich sehr bald
imstande sein, das zu tun , was Sie so gern wollen,
nämlich die ganze Chose ins Meer zu versenkend

„Recht so!" rief Flössel aufspringend , und wieder ^fiel
es dem Doktor auf , daß feine fahle Bläffe plötzllch sein
sonst so rosiges Gesicht bedeckte, die in merkwürdigem Gegen-
satz zu seinem heiteren Ton und seinen raschen Bewegungen

„Eine Schokoladenbombe ." Sie zeigte .mir eine Granate
die einer echten täuschend »achgebildet ist. „Der Mantel ist
reme Schokolade ", erklärte sie mir . „Man stellt die Bombe
aris beit setzt beit kleinen Zünber in Branb , bie
Bombe explodiert dann und überschüttet die Gäste mit
Pralmees , Dragees . Eroquants und mit hübschen Versche » .
Wir haben damit einen riesigen Erfolg erzielt ." — Dieser
Bombenerfolg ist in Verdun schnell durch einen anderen
verdrängt worden.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 30 . März . Nach einer Meldung des „Lokal.

Anzeigers " aus Kopenhagen hat der Zar für das Amu-
Daria -Gebiet (Provinz Turkcstan ) und das an der Grenze
von Chiwa wegen großer Unruhen den Kriegszustand er¬klärt.

Barthou über Derdu«.
(zb.) Die Baseler Blätter melden aus Mailand : In

emem Gespräch Über die Lage bei Verdun würdigte der
erst kürzlich von der Front zurückqekehrte Exminister Bar¬
thou die Verdienste des Generals Castenlau , der durch seine
Uinjicht uns Kaltblütigkeit bie vorher kritische Lage ge-
rettet habe . Barthou rechnet mit weiteren Vorstößen der
Deutschen . Das Wichtigste sei, daß die fixierte Linie der
iranzösischen Stellungen nicht erschüttert werde . Dafür habe
die französische Heeresleitung gesorgt.

oyuu <u » «riotterrvasts
Berlin , 29 . März . (W . T . B .) Wie der „Voss. Ztg ."

mitgeteilt wird , wird die englische Admiralität den Hafen
von Hüll und die Humberinündung zur Flottenbasis eines
Nordseegeschwaders machen.

Der blotze Gevanke tst fchreSttch.
(zb.» Aus Kopenhagen wird der „Kriegszlg ." des

„B . T ." berichtet : Im Leitartikel schreibt der „Daily
Telegraph " : Während weniger als vierzehn Tagen haben
die Deutschen Schiffe mit mehr als 70 000 Tonnen ver¬
nichtet. Der bloße Gedanke ist schrecklich. Als erste not¬
wendige Folge muß man mit einer Verteuerung aller
Lebensmittel rechnen.

Das englisch-holländisch- Kabel zerftärt.
(zb.) Aus Rotterdam wird der „B . Z ." gemeldet:

Das Telegraphenamt im Haag erhielt die Nachricht , daß
die telegraphische Verbindung mit England unterbrochen
sei. Die Ursache ist hier unbekannt.

Der Kelch des Baters.
(Zur Passionszeit 1916 .)

„Den Kelch des Leidens , den mir hat gesendet,
Des Vaters Hand , soll ich ihn trinken nicht ?"
So sprichst du , Herr , dem Vater zugewendet
Das stille, bleiche Dulderangesicht.

O führ auch uns zu dieser innern Höhe,
Auf der dein Fuß so fest und sicher steht.
In diesen Tagen , voll von Blut und Wehe,
Da rings der Tod viel blühend Leben mäht.

Hilf denen , die das Herz voll Trauer tragen,
Da man ihr Liebstes bettete zur Ruh,
Daß sie nach heißem Ringen mögen sagen
Voll gottergebnen Sinnes , Herr , wie du:

Ich weiß , er kommt aus deinen Vaterhänden,
Der Kelch des Leidens , den ich trinken soll;
Ich nehme ihn , er kann nur Gutes spenden,
Denn er ist deines Vaterssegens voll.

Dem Kinde gleich, das aus der Mutter Händen
Voll Freuden nimmt die bittre Arzenei,
So will auch ich zu dir mein Antlitz wenden.
Und von den Stürmen wird die Seele frei.

.Der Kelch, den deine Vaterhand gegeben,
Er wird mir lauter Sieg und Segen sein.
Ich trink aus ihm das Heil , das wahre Leben:
Mein Wille geht in deinen Willen ein!

Pfarrer Or . Kurt Warmuth -Dresden.

stanö . Auch bemerkte der Arzt , daß die Hand , die n« b
einen letzten Kognak eingoß . merklich zitterte . Schetzl«
überlegte jedoch, daß der Gedanke an den bevorstehende»
Anblick auch für hartgesottene Schurken ein ziemlich scheuß-
licher fern mußte , während er ihn ziemlich kühl ließ denn
in den vielen Jahren , die er schon hier an der ' Küste
wohnte , hatte er schon manchen halb verwesten Leich,
nam gesehen , den die tückische See ans Land gespült

„Haben Sie denn die Werkzeuge Flössel ? " sraate
Krenzlin , als sein Genosse mit einer Art mürrischer Ent-
schlossenheit herauskam.

„Wie sind in unserem Schlafzimmer, " sagte dessen
Gattin , „ich werde sie holen und Nachkommen ."

(Fortsetzung folgt!

vorm Jahr . Am 31. März v. I . machten wir bet
Forinahme des oon Belgiern besetzten Klosterhoekgehöftes
einen Offizier und 44 Belgier gefangen . Bet Vorposten-
gefechten nordöstlich und östlich Luneoille erlitten die Fran¬
zosen erhebliche Verluste . Im Osten , wo nächllkche lieber»
gangsversuche der Russen über die Rawka südöstlich Skier-
niwice scheiterten, nahm im Monat März daS bentfche
Ostheer 55 800 Russen gefangen und erbeutete 9 Geschütz«
»owie 61 Maschinengewehre . Von den Oesterreichern wurde«
im März 183 Offiziere , 39 942 Russen gefangen genomme»
und 68 Maschinengewehre erobert . Die Beschießung der
offenen Stadt Or >ova wurde durch ein Bombardement Bel¬
grads beantwortet.



Am 27. d. Mts. starb in der Klinik Giessen  nach

langem schwerem Leiden *

der Königliche Oberleutnant a. D.
Herr von Aster.

Er hat seit Beginn des Krieges der Unteroffiziervorschule
angehört und dieser in treuer Pflichterfüllurfg seine Kräfte ge¬
widmet.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.
Weilburg, den 30. März 1916.
I111 Namen der Unteroffizier vorschale:

Hassel.
Major und Kommandeur.

Danksagung.
Die innige Teilnahme bei unserem schweren

und schmerzlichen Verluste war uns ein wahrer Trost,

und wir sagen dafür unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie Abdel.

Weilburg , den 28. März 1916.

Bestellungen
auf das mit dem 1. April beginnende 2 . iOuartal des

„Weilburger Anzeiger"
iKreisblatt für den Oberlahnkreis)

wollen die Bezieher rechtzeitig bei den Postanstalten,
den Landbriefträgern und unseren Trägern aufgeben.

Wer non, nicht bestellt hat. tue dies sofort, damit in der
Husendung des Blattes feine Unterbrechung eintritt.

Der „Weltbürger Anzeiger" bringt alle wichtigen Er¬
eignisse im Bilde und legt ein »Illustriertes Sonn-
tagsblattt kostenlos bei.

Der Weltbürger Anzeiger" ist das amtliche Blatt für
de» ganze» Kreis und enthält als solches die Bekanntma¬
chungen sämtlicher Behörden. Wer die Maßnahmen der
Behörden nicht kennt, macht sich strafbar. Man beziehe
den „Anzeiger" trotz des geringen Preisausschlags weiter.

Ter Bezugspreis beträgt monatlich 55 Psg . bei der Ge¬
schäftsstelle abgcholt, 65 Pfg . frei ms Haus , vierteljährlich
durch die Post bezogen 1,95 Mk. ohne Bestellgeld.

Inierate haben bei der großen Verbreitung des Weil»
burgcr Anzeigers einen guten Erfolg.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 5 April d . Zs . gelangen

ans hem. Polizeizimmer des Bürgermeisteramtes zur Aus¬
zahlung :

1 Ter Wohnungsservis für die hier einquartrert ge¬
wesenen Unteroffiziere und Mannschaften des Stabes
und der 1. Kompagnie des Landsrurm-Jnsantekie-Ersatz-
Bataillon Weilburg für die Zeit vom 22. März bis 23.
April 1915.

2, Der Wohnungsservis für Unteroffiziereund Mann¬
schaften der 2. Kompagnie des Landsturm -Jnfanteric -Ersatz-
Bataiüons Limburg für die Monate August, September,
Oktober und November 1915.

3. Das Vervflegungsgeld für Verpflegung der Unter¬
offiziere und Mannschaften der 4. Kompagnie, letzt 5.
Kompagnie, des Landsturm -Jnsanrerie -Ersatz-Bataillons I
Limburg für die Zeit vom 27. bi? 31. Oktober, sowie der
Wohnungsservis vom 27. Oktober bis zur Belegung in
Massenquartier am 18. November 1815.

Die Auszahlung erfolgt an die Quarliergeber mit
den Anfangsbuchstaben A bis einschließlichL von vor¬
mittags 9 ins 12 Uhr und an die O-uartiergeber mit -den
Anfangsbuchstaben M bis Z von nachmittags 2 bis 5 Uhr.

Weilburg , den 29. März 1916. ,
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Ausnahme der in die Volksschule neu eintrelen-

den Kinder findet unter Vorlegung des Impfscheins Sams¬
tag, ven 1. April , vormittags 10V2 Uhr, im Lehr¬
zimmer der VI . Klaffe der hiesigen Volksschule statt.

Schulpflichtig sind alle die Kinder, welche am lg
April 1916 das 6. Lebensjahr vollend« haben. Solche,
die bis zum 30. September 1916 das 6. Lebensjahr zu¬
rücklegen. können nur dann  eingeschult werden, wenn
der Schulleiter die angemeldcteir Kinder dem Augenschein
Mich für schulfähig hält , uird wenn die Naumverhältnisse
der Schule die Aufnahme gestatten.

Letztere, sowie alle nicht in Weilburg geborenen Kin¬
der sind Freitag , de « 3J . März , vo « 2 —5 Uhr
nachmittags bei dem Hauptlehrer Kö. ber im Klas¬
senzimmer Nr . 1. anzumelden ; dabei ist von den auswärts
geborenen Kindern der Geburtsschein vorzulegen.

Weilburg , den 24.  März 1916.
Die städtische Schul veputatio»

Kot 'zverkcruf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen im

missionswege zum Tlerkauf:
A Tannenstämme

auS den Distrikten 71, 72, 74. 76, 80b uild 82:
3 Stämme I. Klasse mit 6,49 Festm.

ub-

58 II- „ , 73,05
208 III- „ „ 145,67
336 tt IV. , 102,37

6 . Bncheilftämme
aus den Distrikten 21 uiid 22.
41 Stämme über 50 ctm Mitteldurchm. mit 67,58 Festm.
26 „ 44 bis 50 ctm „ 32,89 „
8 „ unter 44 ctm „ „ 6.61

Die Gebote sind nach vorstehendenKlassen abzugeben.
Dem Verkaufe werden die für die staatlichen Holzverkäufc
geltenden Bedingungen zu Grunde gelegt. Zahlungsfrist
bei genügender Sicherheitsleistung bis 1. Oktober 1916.

Schriftliche Gebote, mit entsprechender Aufschrift,
wolle man bis Montag , den 10 . April ds . ZS -,
nachmittags 2'/, Uhr beim Bürgermeisteramthier
einreichen, woselbst 1ji Stunde später die Eröffnung erfolgt.

Weilmüuster, den 28. März 1916.
Bürgermeisteramt.

Dtz- nni) Krtlnihlllj-Nerkans
in - er Kgl Obcrsörsterei Wettmünster.

Dienstag , den 4. April vorm. 10 Uhr bei(Nlst-
wirt Heinrich Gath in Altenkirchen. Aus dem Schutzbezirk
Möttau . Distr. 53 Staubwasen : Fi.-Sl . 96 Sick, mit
20,39 fm, Meist 4r Kl. Stangen : 189 i ., 178 II., 760 Hl .,
915 IV ., 925 V., 1320 VI. Kl. Distr. 55c Bottengraben:
B« 21,65 Hdt. DurchforslungsweUen. Distr. 55d Manns¬
burg : Bu. 14 rm Rollscheit, 16 rm Knüppel, 3,75 Hdt.
Wellen.

Meinkinderschule.
Freitag , den ds . Mts -, nachmittags4 Uhr

2 Ofter-5eier^
in dem Schulgebäude.

Weilburg , den 29. März 1916.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Wir weisen die hiesigen Einwohner nochmals aus¬

drücklich darauf hin. daß jeder Besttzer der beschlag¬
nahmten Melallgegenstände aus Kupfer , M . ssing und
Reinnickrl Verpflichtet ist , diese Gegenstände bis zum
31. d Mts bei der hiesigen Metallannahmestelle adzu-
liefern. Wer diesen Termin überschreitet, macht sich straf¬
bar und werden die Gegenstände nach dem 31. März er.
zwangsweise auf Kosten der Besitzer adgeholt.

Weilburg , den 23. März 1916.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Samstag , de» l April d. Js .. vormittags von

91/2  Uhr ab , werden im Distrikt „Scheitcheswald " ver¬
steigert :

1 Eichenstamm von 0,25 Festm., 5 Buchen-
ttämme von 4,02 Festm., 38 Rw . Hainbuchen-
Rollschett, 144 Rm. Buchen-Scheil. 44 Rm.
drgt . Knüppel und 3580 Stück Buchen-Wellcn.

Lützendorf, den 27. März 1916.
Ter Bürgermeister.

Berlnstlistk.
(Obcrlahn-Kreis) .

Leibgarde Zusanterie-Regimrnt Nr. 115.
Rudolf Pürtner aus Selters leicht verw., Gesr. Her
Hahn aus Löhnbcrg leicht verw., Christian Odenwald
Bleffenbach gefallen., Joseph Schäfer aus Wäldern
leicht verw., Christian Schermuly, Mengerskirchen oefa

Insantertt-Leibregiment Nr. 166.
Peter Brahm aus Villmar l. v. b. d. Tr.

8km 3 . April iSitz vormittags 9 Uhr. findet

Kontrollversammlung
in der Reitbahn des Schlosses zu Weilburg statt.

Alle in Weilburg befindlichen Urlauber baten
erscheinen.

Weilburg , den 23. März 1916.
Sotdan.

Major und GarnisonältestÜ

Kriegs-Postkarten
Vorrang bei A Gramer

Limburg, 29. März 1916. Viktualienmarkt,
per Pfd . 20—35 Pfg .. Birnen per Psd . 00 —Od
Butter per Psd 2,40 Ml .. 2 Eier 28 Pfg ., Kart,
per Ztr . 3.50 Mk. (Höchstpreis).

Gesfeutlicher Wetterdienll.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Freitag , den 31 März 191b
Veränderliche Bewölkung und zunächst noch tro

später jedoch neue Niederschläge, nachts stellenweise
leichter Frost.

Wetter tu Weilburg.
vöchste Lusttemveratur gestern 7'
Niedrigste „ heute —2®
Niederschlagshöbe 0 mm
Labnpegek 2.36 m

Ein
Kassetten -Schlüssel

mit schwarz-weiß-rotem Band
von der Gartenstraße nach dem
Bahnhof verloren. Abzüge
ben bei Fra« Bogelsaug.

Starke verpflanzte

Salatpflanzen
u. Frühkartoffeln
zu haben in der

Gärtnerei Jacobs.
Eine große helle

Werkstatt
gejucht.

Vom wem sagt die Exped.

Für Freitag empfehle
große Sendung

Schellfische und
Tabliau.

Ferner empfehle Rollmöpse,
Zwiebeln. Spinat, Apfelfiue«,
ZiNouen usw.

Hch Ufer jr.

Wohnung
von 3 bis 4 Zim«
mit allem Zubehör per l.
cventl. auch früher za
mieten. Will ». Gshril

Odct verkauft sein
>0^  eoentt . mir Geschäfts
sonst, günsr. Anwesen bi«
Umg. ? Off. unter 0
durch

Haasenftein& Bogla
Fränkin:: a. R-

MWMi'
erstklassiges Fabrik-l

Reparaturen prft
billig.

Fr . Rinker

Zoldatenheh
im Rattzaust

geöffnet von 2—%'n
nachmittags
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